Abb. 68: Vergleich der Definitionen und Normen

Begriffsdefinitionen laut "VGB 104 - Arbeit an Bildschirmgeräten
"

Normen zur Dialoggestaltung (laut DIN 66234, Teil 8; ISO 9241 part 10)

§ 30 Aufgabenangemessenheit 

Die eingesetzte Software muss der auszuführenden Tätigkeit angepasst sein und die Benutzer bei der Ausführung ihrer Arbeitsaufgaben wirksam unterstützen. 


Aufgabenangemessenheit
Aufgabenangemessenheit 

Der Dialog unterstützt die BenutzerInnen bei der Erledigung ihrer eigentlichen Aufgabe, ohne sie durch Eigenschaften des Systems unnötig zu belasten. 



§ 31 Selbstbeschreibungsfähigkeit 

1. Die Software muss den Benutzern auf ihr Verlangen Informationen über Einsatzzweck und Funktionsumfang geben. 

2. Das Dialogsystem muss den Benutzern jeden Dialogschritt unmittelbar durch Rückmeldung oder durch abrufbare Informationen verständlich machen. 


Selbstbeschreibungsfähigkeit
Selbstbeschreibungsfähigkeit 

Der Dialog ist für die BenutzerInnen unmittelbar verständlich. Darüber hinaus können sich die BenutzerInnen auf Verlangen Erläuterungen über Einsatzzweck, Leistungsumfang sowie über einzelne Dialogschritte anzeigen lassen. 



§ 32 Steuerbarkeit

Die Software muss so gestaltet sein, dass die Benutzer den jeweiligen Dialogablauf steuern können. 


Steuerbarkeit
Steuerbarkeit 

Die BenutzerInnen können die Geschwindigkeit des Dialogablaufs, die Auswahl und Reihenfolge der Programmschritte sowie Art und Umfang von Ein- und Ausgaben beeinflussen. 



§ 33 Erwartungskonformität 

Die Software muss den Erwartungen der Benutzer auf der Grundlage ihrer Kenntnisse und Erfahrungen im Hinblick auf die eingesetzten Arbeitsmittel und die Arbeitsaufgaben entsprechen. 


Erwartungskonformität
Erwartungskonformität

Das Dialogverhalten innerhalb eines Dialogsystems ist einheitlich gestaltet, damit die BenutzerInnen ihre Erfahrungen, die sie im Umgang mit dem System gesammelt haben, nutzen können. 



§ 34 Fehlerrobustheit
Die Software muss so gestaltet sein, dass das beabsichtigte Arbeitsergebnis trotz erkennbar fehlerhafter Eingabe mit minimalem Korrekturaufwand erreicht wird. 


Fehlerrobustheit
Fehlerrobustheit

Fehlerhafte Eingaben der BenutzerInnen führen nicht zu undefinierten Systemzuständen. Zur Durchführung der Korrektur werden den BenutzerInnen die Fehler in verständlicher Form angegeben. 



§ 35 Individualisierbarkeit 

Die Software muss so gestaltet sein, dass sie im Rahmen der Arbeitsaufgaben an individuelle Benutzerfähigkeiten und -belange angepasst werden kann. 


Individualisierbarkeit
Individualisierbarkeit 

Der Dialog muss so gestaltet sein, dass eine individuelle Anpassung an den einzelnen Arbeitnehmer möglich ist. 



§ 36 Lernförderlichkeit 

Die Software muss so gestaltet sein, dass sie der Benutzer während des Lernprozesses in erforderlichem Umfang unterstützt und anleitet. 


Lernförderlichkeit
Lernförderlichkeit 

Der Dialog muss so gestaltet sein, dass er Lernen ermöglicht (und ermutigt). 
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